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Obedience: Wer diesen Sport
zum ersten Mal sieht, ist meis -
tens sprachlos. Es wirkt wie ein
ge heim nisvolles Ritual: Die
Hun de tun Dinge, von denen
man nicht zu denken wagt, dass auch
das eigene, gerade selig auf dem Sofa
schnarchende Exemplar zu so etwas in
der Lage sein könnte.

Mensch und Hund ein perfektes
Team, eine absolute Einheit. Ja, das ist
es, was Sie wollen!

Nur: Wie machen Sie das
dem haarigen Partner Ihres
Teams begreiflich?

Mit diesem Buch können Sie
gleich einsteigen. Für jede

Übung der deutschen Prüfungs ordnung
sind jeweils mehrere Trainings mög -
lich keiten und auch deren Vor- und
Nachteile be schrie  ben. Bei den unter-
schiedlichen Ansätzen mit und ohne
clicker, aber immer ohne Druck, findet
jedes Team seine Lösung.

Das Besondere an diesem Buch ist
das Talent der Autorin, Abläufe an -
schau lich und nachvollziehbar zu be -
schreiben. Alles sieht mit einem Mal
so logisch und einfach aus.

Ob Sie nun nach Titeln und Siegen
streben oder nur eine Beschäftigung
für sich und Ihren Hund suchen: Obe -
dience macht Spaß, und genau der
wird hier vermittelt. Es ist eine »Denk -
sportart«, wie es die Autorin so schön
formuliert.

Als ich das noch nicht gedruckte
Manuskript in den Händen hielt, habe
ich Teile davon sofort in mein Training
eingebaut und war erst einmal fein
raus. 

Nun können auch Sie es endlich
lesen und die chancengleichheit ist
wieder gewahrt.

Heike Westermann
Hundebuch-Newsletter »cairn-energie« 

VVoorrwwoorrtt
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Dieses Buch soll Ideen und Hil -
fen zum Obedience-Training
geben. 

Dabei habe ich versucht, zu
den jeweiligen Übungen ver -
schie dene Trainingsideen zu geben, die
ich selbst im Laufe der Zeit, in der ich
nun schon Obedience trainiere und
unterrichte, kennen gelernt, gesehen
und ausprobiert habe. Es handelt sich
also um eine Sammlung verschiedener
Ansätze, denn seien Sie sich immer
bewusst: DIE allgemeingültige Metho -
de gibt es nicht.

Wenn der eigene Hund mit einer
bestimmten Methode die Übung per-
fekt erlernt hat, muss das beim nächs -
ten Hund nicht zwingend ebenso funk-
tionieren. 

Deshalb gibt es immer mehrere
Vorschläge, die ich ohne Wertung be -
schreiben möchte. Finden Sie selbst
heraus, welche Methode oder welche
Kombination aus Methoden für Ihren
eigenen Hund das optimale Ergebnis
bringt.

Eine Einschränkung gibt es aber:
Ich beschränke mich in meinen Emp -
fehlungen auf Methoden, die ohne
Zwang, Strafe und körperliche Mani -
pulation des Hundes auskommen. Es
mag Menschen geben, die mit solchen
Methoden zum Erfolg kommen, ich
lehne sie jedoch aus ethischen Grün -
den ab. Für mich ist der Hund ein
Lebewesen, ein Familien mit glied, wel-
chem ich Liebe und Respekt zukom-

men lassen will. Eine fröhliche
und stressfreie, entspannte Ar -
beitsweise ist mit Zwangsmetho -
den nicht zu erreichen.

Egal, ob Sie Turnierambitio -
nen haben oder nur eine Beschäfti -
gungs  idee suchen: Trainieren Sie Ihren
Hund einfach so, als wollten Sie ein-
mal bei einer Prüfung starten. Gerade
in dem Versuch, Perfektion in der Har -
monie mit dem Hund zu erreichen,
besteht doch der Reiz dieser Sportart!
Lassen Sie das Hirn Ihres Hundes
ruhig etwas rauchen!

11
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Da Sie bereits dieses Buch le -
sen, haben Sie sicherlich schon
einige Informationen über diese
faszinierende Sportart gesam-
melt. Trotz dem möchte ich für
Einsteiger noch einmal kurz erklären,
worum es geht. 

Obedience heißt übersetzt zwar
»Gehorsam«, aber es ist viel mehr als
das. Das Mensch-Hund-Team soll in
freudiger Perfektion verschiedene Auf -
gaben absolvieren. Dabei liebe ich vor
allem die Harmonie und das Gefühl
der Zusammengehörigkeit mit meinem
Hund. 

Es ist mehr als sturer Gehorsam, es
ist eine Denksportart, die auch einen
Gymnastikanteil hat, denn die Körper -
beherrschung, die dem Hund abver-
langt wird, ist enorm.

Ein großer Teil der Aufgaben im
Obedience besteht aus Fußarbeit, die
meines Erachtens wie ein gigantischer
Trick ist. Denn perfekte Fußarbeit er -
for dert viele Jahre Training und immer
wieder findet man eine Ecke, an der
man noch feilen kann. Auch das Diri -
gieren des Hundes auf Distanz, Ap   por -
tieren, Distanz kontrolle der Posi   tionen

Sitz, Platz und Steh spielen eine
große Rolle. Doch dazu später
mehr in der Be schrei bung der
Übungen.

Das Schöne am Obe dience
ist, dass jeder Hund es betreiben kann,
egal welchen Alters oder welcher
Rasse. Auch für gelenkkranke Hunde
eignet es sich, da außer dem Sprung
über die Hürde kei ne Be lastung gege-
ben ist. 

Auf Prüfun gen habe ich bereits
Richter gesehen, die für sehr alte oder
an HD erkrankte Hun de die Sprung -
höhe der Hürde niedriger eingestellt
haben. 

Natürlich ist es einfacher, mit Hun -
de rassen zu arbeiten, die eine riesige
Arbeitsfreude mitbringen, wie zum
Beispiel Border collies, Aussies, Bel -
gische Schäferhunde oder Retriever
aus Arbeitslinien. Aber zurzeit sieht
man auf den Prüfungen in Deutschland
immer eine schöne Mischung aus ver-
schiedenen Rassen, was wohl beweist,
dass jeder Erfolge erzielen kann. 

Viel leicht wird ein Bernhardiner nie
so enthusiastisch und leichtfüßig wir-
ken wie der Border collie, aber den-

Teil A – 
Grundlegende Dinge

11
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noch kann die Arbeit dem Hund Spaß
machen, und das sollte immer das
Wich tigste bleiben. 

Obedience kann man mit dem
Hund schon ab einem Alter von acht
Wochen trainieren. Gerade der Blick -
kontakt und das korrekte bei Fuß sit-
zen sind einfache Aufgaben, die jeder
Welpe lernen kann. Natürlich müssen

die Übungszeiten sehr kurz bleiben,
aber gerade für Ar beitshunderassen
bie tet Obedience eine schöne Beschäf -
tigungsmöglich keit im ersten Lebens -
jahr, in dem man sie körperlich und
psychisch noch nicht mit schnelleren
und stressigeren Sportarten wie z. B.
Agility, Disc Dog ging oder Breiten -
sport belasten will.

13
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Schon im
Welpenalter
können Sie
Obedience
trainieren.
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Um ein Grundwissen zur Lern -
theorie kommt niemand vorbei,
der mit seinem Hund arbeiten
möchte (genau genommen auch
nie  mand, der auch nur einen
Hund besitzt). Egal welches Komman -
do der Hund befolgen soll: Er muss
erst dessen Bedeutung erlernen. Das
gilt für Alltagsdinge ebenso wie für
Tricks und Obedience-Aufgaben. Da -
bei spielen viele Faktoren eine Rolle. 

Ungünstig aus Sicht des Hundehal -
ters ist, dass der Hund immer etwas
lernt – egal, ob der Hundhalter sich
des sen gerade bewusst ist oder nicht.
Deshalb ist es gut, einige Grundregeln
des Lernens zu kennen, um Verhaltens -
weisen des Hundes besser zu verste-
hen.

DIE MOTIVATIOn: DEr AnrEIz
für jEDES HAnDELn
Hunde sind Egoisten: Sie tun das, was
sich für sie lohnt (also ihren Bedarf an
wichtigen Dingen deckt) oder Schaden
vermeidet. Wichtige Dinge für einen
Hund sind zum Beispiel Futter, Sexu -
al partner, Spiel, Zuneigung. Davon las-
sen sich einige Dinge besser kontrol-
lieren als andere. Sie können Ihren
Hund aus dem Napf füttern oder ihm
einen Teil seiner Futterration für ver-

schiedene Aufgaben als Beloh -
nung anbieten. Sie können ihm
Spiel und Streicheln als Beloh -
nung bieten, wo bei viele Hunde
während der »Arbeit«, also wäh -

rend sie sich konzentrieren, eher unzu-
gänglich sind für körperliche Zunei -
gung wie Streicheln. Gerade in der
Grundstellung wollen viele Hunde -
führer den Hund streicheln, die meis -
ten Hunde fühlen sich jedoch durch
den von oben herabkommenden Hun -
de führer eher bedroht als belohnt.
Meist zeigen sie deutliche Beschwich -
tigungssignale, indem sie z. B. den
Kopf wegdrehen, sich über die Nase
lecken und blinzeln (siehe weiterfüh-
rende Literatur).

Beschränken Sie sich im Training
lieber auf Futter und Spielzeug als
Motivation und Belohnung und ver-
meiden Sie »körperliche Belohnung«
im Training. 

Freundliches Stimmlob hat für viele
Hunde durch die häufige Kopplung mit
Futter oder Spiel eine sehr positive Be -
deutung und kann gut genutzt werden,
um den Hund zu motivieren.

Fehlt die Motivation für ein Tun,
wird es schwer sein, den Hund zu
einem gewollten Handeln zu bekom-
men. Nur ein Hund, der die Belohnung

22
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auch als solche ansieht, wird bereit
sein, dafür eine Leistung zu bringen.
Lernen über Belohnung stellt für den
Hund einen Erfolg dar und führt dazu,
dass er sich gut fühlt, Spaß hat und
gerne mitarbeitet. Jeder Hund kann ler-
nen, sich für Futter motivieren zu las-
sen, wenn das »Verschenken« von
Futter, also das Füttern aus dem Napf,
komplett eingestellt wird und der Hund
dafür arbeiten muss.

LErnEn AuS DEn rEAkTIOnEn
DEr uMWELT 
(also auch denen des Hundeführers)
Die Umwelt kann den Hund auf ver-
schiedene Art beeinflussen. Das kön-
nen Dinge sein, die zufällig passieren,
aber auch die, die wir dem Hund aktiv
bieten können. Je nach Reaktion der

Umwelt auf ein Handeln wird der
Hund sein Verhalten in Zukunft än -
dern, es kann häufiger auftreten oder
seltener werden.

Wenn ein Verhalten zu einem guten
Effekt für den Hund führt, wir ihn also
belohnen, wird er das belohnte Verhal -
ten in Zukunft wieder zeigen. Über
die se Art des Feedbacks lernt ein Hund
sehr schnell und sehr stressfrei. Wir
be  lohnen den Hund also für das, was
wir von ihm möchten (positive Be stär -
kung). Als Belohnung setzt man am
einfachsten Spielzeug oder Futter ein,
je nach Hund kann es aber auch wich-
tig sein, kreativere Belohnungen auf-
zubringen, wie zum Beispiel die Er -
laubnis, etwas zu tun, das Spaß macht
–  Mäuse jagen, schnüffeln, über etwas
klettern und so weiter.

15
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Mit anderen
Hunden 
spielen

zu
frauchen

laufen

lohnt 
sich nicht

lohnt sich 

Die Motivation bestimmt das Handeln
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Dabei kann ein Hund eine Hand -
lung nur dann mit der Belohnung ver-
knüpfen, wenn die Zeit zwischen dem
gezeigten Verhalten und der Beloh -
nung 1 - 2 Sekunden lang ist. Diese
sogenannte Assoziationszeit ist wichtig
für unser Training! Beim Thema
Timing komme ich darauf zurück.

Es ist auch möglich, einen Hund
über das Entfernen von unangenehmen
Reizen zu einem bestimmten Verhalten
zu bekommen. Die bekanntesten Bei -
spiele stellen wohl das immer noch
übliche Ins-Platz-Drücken oder Ziehen
des Hundes dar. Dabei wird zum Bei -
spiel auf die Leine getreten, so dass für
den Hund ein Schmerz am Hals ent-
steht. Zugleich wird das Kommando
»Platz« gegeben. Dem Schmerz nach-
gebend legt sich der Hund hin und der
Schmerz lässt nach. Diese Form der
Ausbildung stellt Stress für den Hund
dar und ist in meinen Augen denkbar
ungeeignet. 

Das Abstellen von unerwünschten
Verhaltensweisen soll nicht Thema die-
ses Buches sein, hier geht es nur um
das Erlernen von neuen Verhaltens -
ketten, die der Hund freudig und mit
Spaß erlernen soll. Genauere Informa -
tion zum Lernverhalten von Hunden
finden Sie in den im Anhang empfoh-
lenen Büchern.

WAruM OHnE zWAnG unD
MAnIPuLATIOn?
Aus Strafe im Sinne von herkömmli-
cher Hundeausbildung kann der Hund
nur sehr wenig lernen. Gerade beim

Neuerlernen von Kommandos hat
Strafe (also das Setzen eines negativen
Reizes, um das Verhalten zu unterbin-
den und zu vermeiden) in der Ausbil -
dung nichts verloren, sie verunsichert
den Hund unnötig. Der Hund muss ler-
nen, welches Verhalten er zeigen soll.
Das kann er aber nicht, wenn man ihm
nur zeigt, was falsch ist. Das Arbeiten
über Strafe ist für den Hund sehr frus -
trierend und stressig und wird jede
Arbeitsfreude zerstören. 

Das gleiche Problem stellt körperli-
che Manipulation des Hundes dar. Ein
Beispiel dafür ist das Heranziehen des
Hundes in der Grundposition, wenn
der Hund schief sitzt. Der Hund kann
aus solchen passiven Handlungen nicht
lernen. Stellen Sie sich vor, Sie spielen
Tennis und der Tennislehrer führt jedes

OO bbee ddii ee nncc ee--TTrr aaiinn iinn gg 
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So nicht: Der Hund soll weder ge-
schubst noch gezogen werden. Cayuga
zeigt deutlich, dass ihr die Berührung
sehr unangenehm ist.

Niewöhner - OBEDIENCE -  6. Auflage 2012_Layout 1  09.02.12  14:28  Seite 16



Mal Ihren Arm zum Aufschlag. So
kön nen Sie den richtigen Bewegungs -
ablauf nicht lernen. Außerdem finden
Hunde in diesen Situationen körperli-
che Nähe geradezu scheußlich und
kommen schnell in ein Meidever hal -
ten, was das Gegenteil hervorbringt
von dem, was wir uns eigentlich wün-
schen. 

TIMInG IST ALLES – 
WOzu DEr CLICkEr?
Wie bereits zuvor erwähnt, muss
die Belohnung 1 - 2 Sekunden
nach dem gewünschten Verhalten
kommen. Das stellt eine große
Schwie rigkeit dar, wenn man ohne
Futter oder Spielzeug in der Hand
arbeiten möchte. Da in einer Prü -
fung keines von beidem er laubt ist,
ist es besser, auch im Trai ning so
selten wie möglich mit Futter in
der Hand zu arbeiten. 

Um dem Hund präzise zeigen zu
können, was wir genau von ihm möch-
ten, brauchen wir einen Marker für
richtiges Verhalten. Dazu bietet sich
der clicker an. Dabei handelt es sich
um einen kleinen Kasten, ähnlich wie
ein Knackfrosch, der ein klickendes
Geräusch macht, wenn man darauf
drückt. Man kann auch ein kurzes und
präzises Wort nehmen, meine Erfah -
rung ist jedoch, dass man mit einem
»Instrument« wesentlich aktiver und
bewusster umgeht als mit einem Wort.
Deshalb empfehle ich die Arbeit mit
dem clicker. Ich werde auch die Übun-
gen alle mit clicker erklären. Wer sich
gegen den clicker entscheidet, möge
ein Markerwort an dessen Stelle set-
zen. Bedenken Sie jedoch, dass der
clicker immer ein neutrales Geräusch
darstellt, während ein Wort immer
auch Ihre Stimmungs lage beinhaltet,
was wiederum für den Hund ein Prob -
lem darstellen kann. Das clickge -
räusch klingt immer gleich, egal wie
Sie sich fühlen.

17
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Mein klarer Tipp für das Training
lautet also: 

Hands off! 

Das bedeutet: Alles Arbeiten
geschieht, ohne den Hund jemals
zu berühren, mit der Leine 
zu »lenken« oder gar mit Lei nen -
rucks zu korrigieren.
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Um dem clicker eine Bedeutung zu
geben, muss der Hund erst auf ihn
kon   ditioniert werden. Dabei macht
man sich eine Art des Lernens zunutze,
die schnell geht und im Alltag oft auto-
matisch passiert, ohne dass man es be -
merkt: Die klassische Kondi tio nie rung.
Dabei wird ein Reiz, der eigentlich
keine Bedeutung hat (in diesem Fall
das clickgeräusch) mit einem Reiz
verknüpft, der eine Bedeutung hat (in
diesem Fall Futter, Spielzeug, et was
Selbstbelohnendes). Dadurch wird der
click eine feste Ankündigung für
»jetzt kommt etwas Tolles«.

Dazu nehmen Sie den Hund, einige
Leckerchen in eine Hand und den cli -
cker in die andere Hand. Nun clicken
Sie und geben dem Hund binnen einer
Sekunde ein Leckerchen (am besten
weiche, die er sofort schlucken kann).
Dabei ist wichtig, dass erst der click
kommt und dann die Hand mit dem
Futter zum Hund geht. Am besten hal-
ten Sie die Hand mit dem Futter zuvor
hinter dem Rücken. Schon nach weni-
gen Wiederholungen werden Sie nach
dem click einen gierigen Blick bemer-
ken, der »Wo bleibt mein Futter?«
fragt. Nun können Sie mit dem clicker
arbeiten.

Beim Üben wird dem Hund richti-
ges Verhalten mit dem clicker ange-
zeigt. Das bedeutet, dass Sie genau in
dem Augenblick clicken, in dem der
Hund gerade das Richtige tut. Stellen
Sie sich vor, Sie machen ein Foto in
dem Augenblick, in dem Sie auf den
clicker drücken. Auf dem Foto soll

dann der Hund zu sehen sein, wie er
das Richtige tut. Wie genau Sie diesen
Zeitpunkt treffen, nennt man Timing.
Um Ihr Timing zu verbessern, können
Sie ein paar Trockenübungen machen,
aber bitte ohne den Hund, um diesen
nicht zu verwirren. Setzen Sie sich vor
den eingeschalteten Fernseher und
clicken immer, wenn Sie die Farbe
Gelb sehen. Klappt das gut, erschwe-
ren Sie die Aufgabe und clicken immer
dann, wenn jemand seinen linken Arm
bewegt. So können Sie lernen, etwas,
das Sie sehen, wahrzunehmen und
aktiv anzuclicken. Diese Handlung
muss nämlich erst erlernt und verfei-
nert werden.

Wichtig ist für den Hund, dass er
nach jedem click eine Belohnung
bekommt. Das kann eben ein Spiel -
zeug sein, ein Spiel mit Ihnen oder
Futter. Ich arbeite oft und gern mit
Futterbelohnung, weil der Hund sie
runterschluckt und ich sofort weiter -
üben kann. 

Nun können Sie den clicker natür-
lich im »normalen« Training einsetzen,
indem Sie dem Hund z. B. ein bekann-
tes Kommando geben und clicken,
wenn er dieses befolgt. Der clicker
bietet aber auch vollkommen neue

OO bbee ddii ee nncc ee--TTrr aaiinn iinn gg 

18

Stellen Sie sich vor, Sie machen
ein foto in dem Augenblick, in
dem Sie auf den Clicker drücken.
Auf dem foto soll dann der Hund
zu sehen sein, wie er das ge -
wünsch te Verhalten zeigt.
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